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INFOS AUS DEM ÖKOGUT BUCH

Bucher Marktschwärmerei zum Schwärmen

Öko? Bio? Regional? Fair?
Das Team vom ÖkoGut

Buch ist Experte im 
ökologischen Gärtnern –

heute: Begriffe im Handel

Im öffentlichen Handel der EU darf als
Bioprodukt nur das bezeichnet wer-

den, was eine entsprechende Zertifizie-
rung besitzt. Die EG-Öko-Verordnung
von 2007 definiert, wie entsprechende
landwirtschaftliche Erzeugnisse und
Lebensmittel hergestellt und gekenn-
zeichnet werden müssen. Um konven-
tionell von ökologisch hergestellten Le-
bensmitteln klar unterscheiden zu
können, gilt seit 2010 ein neues EU-Bio-
Siegel (grü� nes Rechteck, darauf Sterne in
Blattform angeordnet).
Das ÖkoGut Buch hat zur Erteilung
des Bio-Siegels 2010 einen Vertrag mit
der ÖkoP Zertifizierungs Gmbh (www.
oekop.de) abgeschlossen. Seitdem fin-
det jährlich eine Geländebegehung
statt und es wird jede Menge Papier-
kram kontrolliert. Das ÖkoGut muss
wie jeder ü ̈berprü̈fte Betrieb dafu ̈r be-
zahlen.
Bio im Sinne des EU-Siegels bedeutet
also salopp ausgedrü ̈ckt, dass Pflanzen

und Tiere ohne Chemie und ohne Gen-
technik aufwachsen. Damit ist noch
nicht gesagt, dass die Produkte ökolo-
gisch sinnvoll sind. Es ist beispielsweise
ökologischer, »normale« Äpfel und Wei-
ne aus der EU zu kaufen als Bio-Äpfel
und Bio-Weine aus Übersee. Die größ-
ten ökologischen Probleme bei der Le-
bensmittelherstellung entstehen wohl
durch die Massentierhaltung, aber
gleich danach folgen Verpackung und
Transport. Die Reduzierung von
Fleisch, der Verzicht auf Mü̈ll und der

Kauf in der Nachbarschaft bringt ökolo-
gisch oftmals mehr als ferne Bioware.
Am besten sind natü̈rlich regionale, un-
verpackte und vegetarische Bioproduk-
te. Viele Denkansätze dazu vereinigt die
Bewegung Slow Food (www. slowfood.
com).
Bio-Landwirtschaft liefert nicht nur
tendenziell gesü̈ndere Produkte, son-
dern ist auch ein großer Beitrag zur Ar-
tenvielfalt. Klassische Ökonomie-Mo-
delle berücksichtigen viel zu wenig,
welche Leistung beispielsweise die In-
sekten bei der Pflanzenbestäubung
vollbringen. Ganz zu schweigen davon,
dass jedes Lebewesen auf Wasser ange-
wiesen ist und Deutschland schon lan-
ge wegen hoher Nitrat-Belastung in der
Kritik steht.
Bezugsquellen von Bioware kann man
grob in vier Gruppen unterteilen:
★ Bio ohne Bio-Bezeichnung: Klar darf
man nach Bio-Kriterien hergestellte
Waren auch ohne Zertifizierung han-
deln, man darf sie aber dabei nicht Bio
nennen. Fu ̈r manche Erzeuger (kleine
Gärtnereien, private Hü ̈hnerhalter ...)
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lohnt sich nämlich der bu ̈rokratische
und finanzielle Aufwand nicht, der mit
dem Zertifizierungsprozess verbunden
ist. Wer als Käufer den Produzenten
selbst genauer kennt, kann jedoch so-
zusagen die Herstellung beobachten.
★ Inhabergefü� hrte Bioläden: Sie wer-
den von den Besitzern beziehungswei-
se den Mitgliedern einer Trägerorgani-
sation selbst betrieben und sind ü̈ber-
wiegend sozial fest in der Nachbar-
schaft verankert, dazu zählt sich das
ÖkoGut Buch (www.oekogut-buch) in
Alt-Buch 51. So begannen auch viele
Bio-Pioniere. Die Expansion von Bio-
Ketten setzt inhabergefü̈hrte Läden je-
doch zunehmend unter Druck.
★ Bio-Supermarktketten: Die beiden
relevanten Bio-Supermarktketten im
deutschsprachigen Raum heißen
Denn‘s (43 Filialen in Berlin) und Alna-
tura (18 Filialen in Berlin). Rund um
Berlin kommt noch die Bio Company
(54 Filialen) dazu. Die Arbeitsbedin-
gungen sind nicht so selbstbestimmt
wie bei inhabergefü ̈hrten Läden. Zeit-
weise wurde sogar untertariflich be-
zahlt.
★ Greenwashing durch große Konzer-
ne: Auch einige Großkonzerne, denen

Bio kein Herzensanliegen ist, wollen
damit verdienen und ihr Image aufpo-
lieren. Konsequent wäre, Produkte der
fragwürdigsten Firmen wie Nestlé ganz
zu boykottieren, auch wenn diese als
Feigenblatt einzelne Biowaren anbie-
ten. Man muss sich nur mal bei Wikipe-
dia die Liste der bekanntesten »Sü ̈n-
den« von Nestlé anschauen, und ja, ein
Leben völlig ohne Nestlé-Waren ist
möglich. Ökologisch besonders absurd
sind Nespresso-Kapseln, bei denen die
Kaffeeportionen ein vielfaches kosten

und jede Menge Aluschrott anfällt,
selbst teure Bohnen- oder Kaffeepul-
ver-Maschinen rentieren sich im Ver-
gleich dazu schnell. Einfach mal nach-
rechnen…
Welche Siegel existieren außerdem? Es
gibt einerseits einige strengere Siegel
als die EU-Bio-Zertifizierung und ande-
rerseits viele mit wenig Aussagekraft.
Als besonders konsequentes Bio-Siegel
gilt das des Verbandes Demeter. Dage-
gen sagt beispielsweise die Wortwahl
»aus kontrolliertem Anbau« eigentlich
gar nichts aus. Logisch gesehen ist jeder
Anbau ein irgendwie kontrollierter. Bei
manchen Siegeln wie MSC fu ̈r Fisch
oder FSC für Holz werden Kriterien re-
gelmäßig durch Nachlässigkeit und
Korruption unterlaufen.
Soziale Standards in sogenannten är-
meren Ländern sollen durch Siegel wie
Fairtrade gewährleistet werden, man
spricht von fairem Handel. Das bedeu-
tet aber nicht, dass die Löhne dort auf
ein ähnliches Niveau wie in der EU
kommen.
Susanne Reichardt & Frieder Monzer

Frische Ernte im ÖkoGut Buch. Im hofeigenen Bio-Laden wird dann alles verkauft.
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Hinterm Bucher Bürgerhaus
entsteht ein Naschgarten der

Selbsthilfe-Kontaktstelle

Im Oktober 2020 haben auf der Rück-
seite des Bucher Bürgerhauses in der

Franz-Schmidt-Straße 8-10 die Bauarbei-
ten für die Umgestaltung einer 600 Qua-
dratmer großen Brachfläche im Garten
des Bürgerhauses begonnen. Die Selbst-
hilfekontaktstelle Buch der Albatros
gGmbH gestaltet dort gemeinsam mit
den Delphin-Werkstätten für Menschen
mit Behinderungen einen barrierefreien
Naschgarten. Nach Fertigstellung und
sobald sich die ersten grünen Blätter zei-
gen, wird dort zum »Naschen und Quat-
schen« eingeladen. Hier haben z. B.
Menschen mit Ängsten, Lungenerkran-
kungen, Krebs, Suchterkrankungen usw.
sowie ihre Angehörigen die Möglichkeit,
sich auch in Pandemiezeiten auszutau-
schen und Kraft zu geben.  
Auf der einen Seite des großen Bürger-
hausgartens wird ein barrierefreier Weg
vorbei an Beerensträuchern, Obstbäu-
men, Kräutern und essbaren Blumen-
wiesen zu einem kleinen Bachlauf mit
sprudelndem Wasserfall und einem höl-
zernen Gartenhaus führen. Dabei bietet
der Naschgarten an jeder Ecke eine Mög-
lichkeit zum Sitzen, Schlendern, Schau-
en, Schmecken und Riechen – geschützt
oder unter freiem Himmel. Hier sind ne-
ben den Treffen der Selbsthilfegruppen
auch Beratungen oder Wartezeiten im
Grünen möglich. 
In direkter Nachbarschaft sorgen die eh-
renamtlichen Gärtnerinnen und Gärtner
vom Projekt Frauenberatung »BerTa« für
üppig blühende Rabatten. Hier gehört zu
jedem Blümchen eine liebevolle Hand,
die es pflegt.   
Zur Eröffnung des Naschgartens ist auch
die Bucher Nachbarschaft eingeladen.
»BB« wird informieren. Julia Scholz

Ein Garten zum Vernaschen 

Der erste Markttag der »Markschwär-
merei« in der Wiltbergstraße 34 in

Buch am 14. Januar lief sehr erfolgreich,
schätzen Mandy und Stefan Gürgen, die
Initiatoren dieses Wochenmarktprojekts,
ein: »Wir hatten zu 90 Prozent sehr posi-
tive Rückmeldungen.« 
Eine lange Schlange entlang der Wilt-
bergstraße hatte sich an jenem Donners-
tag gegen 17.30 Uhr gebildet. Die Men-
schen holten an den Ständen der ver-
schiedenen Direktvermarkter ihre im Vor-
feld bestellten Produkte ab – Gemüse, Ho-
nig, Fleisch- und Wustwaren, Brot, Käse,
Milch, Blumen, Schafsfelle und mehr. Ex-
trem frisch und regional produziert. Un-
ter ihnen wartete auch Familie Rockstedt
aus Buch: »Wir wollen regionale Erzeuger
unterstützen. Für gute Qualität zahlen
wir auch gern ein bisschen mehr«.   
Bei diesem Marktschwärmer-Wochen-
markt läuft es ein wenig anders, als bei

anderen Märkten. Im Internet stellt man
sich einen Warenkorb von 19 gelisteten
Erzeugerbetrieben zusammen, bestellt
die Waren und bezahlt sie. Jeweils don-
nerstags werden sie dann zwischen 17.30
und 19 Uhr in der Wiltbergstraße 34 ab-
geholt. Die Abholung funktioniert ganz
einfach über ein Nummernsystem. Auch
ein paar Parkplätze sind vorhanden. 
Regionale, fair gehandelte Produkte von
guter Qualität – das ist das Credo der
Einkaufsgemeinschaft. Im Dezember
hatte auch der »Bucher Bote« über das
neue Marktprojekt informiert. Minde-
stens 150 regionale Mitglieder mussten
gefunden werden, die bei der Bucher
»Marktschwärmerei« mitmachen wol-

len. »Das Echo war überwältigend«, sagt
Mandy Gürgen, die gleich nebenan ihren
Friseurladen betreibt. Die Mitgliederzahl
sei schnell zusammengekommen. »Am
ersten Markttag haben bereits 92 Kundin-
nen und Kunden eingekauft«. 
Die Erzeuger sind zertifizierte Öko-Be-
triebe, aber auch konventionelle Erzeu-
ger mit nachhaltigen und handwerkli-
chen Produktionsmethoden. Der Kunde,
die Kundin bezahlt den Warenkorb direkt
nach der Bestellung online. Es gibt weder
Mitgliedsbeiträge, Mindestumsatz noch
Bestellpflicht. Gute, regionale Produkte
essen und faire Preise zahlen, klingt doch
nachahmenswert – oder?                

Kristiane Spitz 

SV Berlin-Buch
■ SHOWTANZ  »Das vergangene Jahr
war geprägt von negativen Dingen, wie
Verzicht, Trainingsausfall, Absagen der
Trainingsfahrten etc. – aber auch von po-
sitven Dingen, wie der 1. Platz im Vereins-
wettbewerb. Gerade dieser Wettbewerb
hat gezeigt, wie stark der Zusammenhalt
im Verein ist«, schätzt das Trainerteam
Showtanz ein.
■ VEREIN  Sobald die coronabedingten
Einschränkungen für den organisierten
Sport aufgehoben sind, wird sich der SV
Berlin-Buch wieder in gewohnter Breite
mit seinen Sportangeboten präsentieren –
mit Badminton, Gymnastik, Showdance,
Kraftsport, Leichtathletik, Tennis oder
Volleyball.  Jochen Malz
Kontakte zum SV Berlin-Buch unter Tel.
9 49 78 25 oder www.svberlin-buch.de.

SV Karow 96
■ FUSSBALL Immer noch ruht der
Ball im Training – und vom Spielbe-
trieb ganz zu schweigen. Aber der
Verein richtet den Blick schon auf
die Zeit danach. Mit Kindern und
Jugendlichen, die endlich wieder
ohne Einschränkungen trainieren
und spielen können. Dazu werden
Mitstreiter gesucht, die diese jungen
Leute auf ihrem Weg ins Fußballer-
Leben begleiten. Jugendtrainer, Co-
Trainer und Betreuer, denen es
Spass macht, ihr Wissen und ihre
Erfahrung weiterzugeben. Alle Al-
tersgruppen bieten sich dafür an!
Unverbindliche Info: vorstand@
sv-karow-96.de  oder Tel. 0176/576
970 94.                        Hans J. Schlötke
Mehr unter: www.sv-karow-96.de 

AUS DEN VEREINEN
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Abholtag bei der »Marktschwärmerei« in der Wiltbergstraße 34 in Buch.

Die Initiatoren: Mandy und Stefan Gürgen

Bürgerhaus


